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A. Einführung 

Erkenntnisobjekte der Industriebetriebslehre sind der Industriebetrieb 
als Ganzes und dessen Elemente im einzelnen. Da die Industriebetriebs-
lehre eine Teildisziplin der Betriebswirtschaftslehre ist, sind ihre Fragestel-
lungen primär betriebswirtschaftlicher Natur1. Dementsprechend sucht sie 
nach Gesetzmäßigkeiten, welche die zweckmäßige Gestaltung des Aufbaus 
des Industriebetriebs, des Ablaufs des industriellen Produktions prozesses 
sowie der Beziehungen des Industriebetriebs zu seiner Umwelt ermög-
lichen. Im Mittelpunkt von Entscheidungen, die den sachlichen Aufbau des 
Industriebetriebs betreffen, steht neben Standortwahl und Programm-
planung vor allem die Gestaltung des Produktionsapparats2. Dieser umfaßt 
neben den Gebäuden, den Werkzeugen und den Fördereinrichtungen auch 
die Maschinen. 

Für den Industriebetrieb sind Maschinen von besonderer Bedeutung, weil 
sie die Grundvoraussetzung für die Mechanisierung3 bilden, die gemeinhin 
als konstituierendes Merkmal der industriellen Produktion angesehen wird4. 
Dabei substituieren sie die menschliche Arbeit in zweierlei Hinsicht: zum 
einen durch Bereitstellung motorischer Energie, zum anderen durch Ver-
richtung nützlicher mechanischer Arbeit. Diese herausragende Stellung läßt 
erkennen, daß die zweckmäßige Gestaltung von Maschinen die Wirtschaft-

1 Vgl. Kern, W.: Industriebetriebslehre, in: HWB, hrsg. von E. Grochla/W. Wittmann, 4., 
völlig neu gestaltete Auflage, Band 1/2, Stuttgart 1975, Sp. 1849. 

2 Vgl. Jacob, H.: Industriebetriebslehre, in: HWProd, hrsg. v. W. Kern, Stuttgart 1979, 
Sp.759. 

3 Unter Mechanisierung versteht man den Ersatz oder die Ergänzung der menschlichen 
Arbeit durch mechanische Mittel, deren Haupterscheinungsformen Maschinen sind. Vgl. Be-
ste, Th.: Fertigungswirtschaft und Beschaffungswesen, in: HdW, hrsg. von K Hax/Th. Wes-
sels, Band I, 2., überarbeitete Auflage, Köln und Opladen 1966, S. 162. 

4 Vgl. Funke, H./Blohm, H.: Allgemeine Grundzüge des Industriebetriebs, 2. Auflage, Es-
sen 1969, S.l1; Hammer, E.: Industriebetriebslehre, München 1973, S.3O; Jacob, Sp.757; 
Reiseh, K: Industriebetriebslehre, Wiesbaden 1979, S.23; Mellerowicz, K: Betriebswirt-
schaftslehre der Industrie, Band I, 7., neubearbeitete Auflage, Freiburg im Breisgau 1981, 
S. 32; Hansmann, K-W.: Industriebetriebslehre, München, Wien 1984, S. 10. 
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lichkeit des industriellen Leistungsprozesses entscheidend beeinflußt. Daher 
erscheint es legitim, sich im Rahmen der Industriebetriebslehre mit solchen 
Fragestellungen auseinanderzusetzen. 

In älteren Monographien zur Industriebetriebslehre finden sich noch 
recht ausführliche Betrachtungen über Maschinen im Rahmen der industri-
ellen Energie- und Fertigungswirtschaft5. Entsprechende Ansätze wurden 
jedoch nicht weiter verfolgt, so daß die vorhandenen Erkenntnisse nicht 
mehr dem aktuellen Stand entsprechen. Dieser Umstand läßt sich zum Teil 
auch durch eine Verschiebung der Forschungsschwerpunkte in der Indu-
striebetriebslehre erklären, die dazu geführt hat, daß die Auseinanderset-
zung mit dem sachlichen Aufbau des Industriebetriebs zugunsten der Be-
handlung ablauforganisatorischer Probleme, die zum Teil nicht einmal mehr 
industriebetrieblichen Charakter haben, in den Hintergrund getreten ist6. 
Neuere Abhandlungen, die sich intensiver mit den Aufbauelementen des In-
dustriebetriebs, insbesondere den Maschinen, befassen, fehlen dagegen 
weitgehend7. Finden Maschinen nähere Berücksichtigung, geschieht dies 
zumeist aus technischer Sicht oder - soweit es sich um betriebswirtschaftli-
che Veröffentlichungen handelt - im Rahmen der Erörterung ablauforgani-
satorischer Probleme. Eine geschlossene betriebswirtschaftliche Untersu-
chung zu diesem Gegenstand liegt dagegen nicht vor. 

Die vorliegende Arbeit soll zur Schließung dieser Lücke beitragen und 
damit auch den vermehrt laut werdenden Forderungen nach einer stärkeren 
Berücksicht~ung neuerer technischer Entwicklungen in der Betriebswirt-
schaftslehre gerecht werden. Da der Maschinenbegriff ein weites Spektrum 
unterschiedlichster Gegenstände einschließt und zudem nicht alle Arten von 
Maschinen für die industrielle Produktion in gleicher Weise bedeutsam sind, 

5 Beispielsweise bei Emminghaus, A.: Allgemeine GewerksIehre, Berlin 1868, S. 233 ff.; 
Leitner, F.: Wirtschaftslehre des Industriebetriebs, Frankfurt am Main 1944, S. 49 ff.; Kal-
veram, W.: Industriebetriebslehre, Wiesbaden 1950, S.45 ff.; Beste, Fertigungswirtschaft, 
S. 162 ff. 

6 VgI. Kern, Industriebetriebslehre, Sp. 1854. Diese Tendenz wird durch eine Hinwendung 
zum funktionalen Aspekt in der Industriebetriebsleh~e verstärkt. Vgl. hierzu Strebel, H.: In-
dustriebetriebslehre, Stuttgart u.a. 1984, S. 15. 

7 Als Ausnahmen können zwei jüngere UntersUChungen zu Industriebauten sowie zur in-
dustriellen Werkzeugwirtschaft genannt werden. Vgl. Brittinger, Tb.: Betriebswirtschaftliche 
Aspekte des Industriebaues, Diss., Berlin 1992; Mostafa, S.: Die industrielle Werkzeugwirt-
schaft, Diss., Witzenhausen 1990. 

8 Vgl. hierzu Mertens, P.: Technik für Betriebswirte, in: WiSt, 18. Jg. 1989, S. 1. 
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beschränkt sich die vorliegende Untersuchung auf Werkzeugmaschinen als 
die dort dominierende Erscheinungsform. Eine weitere Eingrenzung des 
Untersuchungsbereichs ergibt sich aus der Tatsache, daß die Erörterung 
sämtlicher im Zusammenhang mit der Planung und dem Einsatz von Werk-
zeugmaschinen im industriellen Produktionsprozeß auftretenden ökonomi-
schen Probleme im Rahmen dieser Arbeit nicht möglich ist. Daher werden 
personalwirtschaftliche und ablauforganisatorische Fragen wie Lohngestal-
tung bzw. Maschinenbelegungsplanung von vorneherein aus der Untersu-
chung ausgeklammert. 

Das Untersuchungsziel besteht in der Gewinnung betriebswirtschaftlich-
theoretischer Erkenntnisse, aus denen sich konkrete Handlungsempfehlun-
gen für die zweckmäßige Gestaltung von Werkzeugmaschinen ableiten las-
sen. Dabei soll auch die Gültigkeit älterer Gestaltungsaussagen im Schrift-
turn überprüft werden. Zur Erreichung dieses Ziels muß die Untersuchung 
sämtliche Phasen des Einsatzes von Werkzeugmaschinen im industriellen 
Leistungsprozeß von der Planung bis zur Stillegung einschließen. Diese 
Anforderung spiegelt sich im Aufbau der Arbeit wider. 

Für die gedankliche Auseinandersetzung mit dem Untersuchungsgegen-
stand sind bestimmte terminologische und methodische Grundlagen unver-
zichtbar. Aus diesem Grund wird zu Beginn des Hauptteils B eine begriffli-
che Kennzeichnung von Werkzeugmaschinen vorgenommen. Daran schließt 
sich ein Abriß über ihre historische Entwicklung und Bedeutung für die In-
dustrialisierung an. Den Abschluß dieses Grundlagenteils bildet die Erläute-
rung der Leistungsmerkmale von Werkzeugmaschinen. Auf diesen Ausfüh-
rungen baut die weitere Untersuchung auf. 

Im darauffolgenden Hauptteil C erfolgt mit Hilfe eines systemtheoreti-
schen Beschreibungsmodells eine formale und materielle Kennzeichnung 
von Werkzeugmaschinen. Hierdurch können sowohl einzelne Maschinen-
elemente als auch deren Zusammenwirken in allgemeingültiger Form be-
schrieben werden. Um dem Umstand gerecht zu werden, daß in der Realität 
vielfältige Erscheinungsformen von Werkzeugmaschinen existieren, für die 
kaum allgemeingültige Aussagen formuliert werden können, wird mit der 
Typisierung von Werkzeugmaschinen ein zweiter Schwerpunkt in diesem 
Hauptteil gelegt. Eine solche typisierende Unterteilung erscheint zweckmä-
ßig, weil sich einzelne Werkzeugmaschinenarten hinsichtlich ihrer Anwen-
dungseigenschaften stark voneinander unterscheiden und auf diese Weise 
die notwendige Differenzierung erreicht wird. 

2 Moroff 


